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scherseits wiırd — mıt Zıtaten des Kon- stiefejer anderer eher anzuerkennen, klesiologische Einordnung des AÄAmtes
z1ls VO Irıent-— die bleibende Gültig- als die katholische Kırche dies tut  CC sehen 1St un: welche Konsequenzen
eıt des Verständnisses der Eucharistie 73) das für die Struktur der Kırche hat‘‘
als ‚„„‚wirklıches un:! eigentliches Op- Abschließend wiırd die liturgische (7e- (68) Den Konsens 1ın der rage des
fer  CC betont, andererseits wırd die Lira- staltung angesprochen. Es wird Amtes vertieten 1st die jetzt unmıt-
ditionelle lutherische Befürchtung SC- gleich die legıtıme Vieltfalt lıturgi- telbar anstehende Aufgabe des luthe-

Fınwürdigt, diese Lehre widerspreche der scher Möglichkeıiten erinnert un! risch-katholischen Gesprächs.
Eınzigkeıit un! Vollgenügsamkeıit des die Autfgabe, „eine orößere Gemeıin- Entwurt azu mMıt dem Tıtel „Das
Kreuzesopfers und stelle die alleinıge samkeit 1n einıgen Grundvollzügen geıistliıche Amt besonderer Be-
Heıilsmittlerschaft Christiı ın Frage. anzustreben‘‘ (76) Für die lıturgische rücksichtigung des ordınierten Bı-
Festgestellt wiırd eıne wachsende Kon- Praxıs der jeweıls anderen Kırche WEeT!- schofsamtes‘‘ wurde bereıts erarbeıtet.
VErgeNzZ W 1n tolgenden zentralen den AauUusS$s katholischer bzw lutherischer Er lag der GemeıLlnsamen lutherisch-
Punkten dieses Themas: auch ach ka- Sıcht ein1ıge Desiderate gENANNL. So katholischen Kommiıissıon bei ıhrer
tholischer Lehre iSst das Meßopter die wünschen diıe Lutheraner die Vermeı- Sıtzung 1im Oktober 1mM schwedischen
Gegenwärtigsetzung des Kreuzesop- dung der Meßteier ohne Beteiligung Sıgtuna ZAT: Diıiskussion VO  z Dabe
fers, dafß A dieses weder wiederholt des Volkes, die bessere Verwirklichung wurde erkennbar, ‚WI1E€ welıt bereıts
och seiıner Heilsbedeutung EeLWAS der Verkündigung iınnerhalb der Eu- Annäherungen un:! Übereinstim-
hinzufügt; das operato 11l INUNSCH in der Auffassung VO Amtcharistiefeier und die Spendung der
nıchts anderes, als ‚„„die Priorität des Kommunıon beiden Gestalten; erfolgt sınd““ (Heınz Schütte: ın KNA,
Handelns (sottes bezeugen“‘ (61) W as die Katholiken wuüunschen in den luthe- 31 /8)
auch lutherisches Anliegen sel; dieses riıschen Kırchen den häufigeren oll- Wıe groß die Schritte eiınem Kon-
Verständnis des ODUS ZUß des Abendmahls, eıne größere Be- sCNS5 seın werden, die dieses naächste
schließe die gläubige Anteılnahme der teiligung der Gemeıinde Dokument ermöglıchen wiırd, 1St och
einzelnen un: der Gemeinde nıcht dUus, (Kinder!) un! eıne CNSCIC Verbindung eıine offene rage. Noch wichtiger als
sondern ermöglıche un! ordere S1e. VO Wort- und Sakramentsgottes- die Antwort darauf 1St vOorerst, dafß die
GemeLnnsam wiırd sodann testgehalten, dienst. Schlußbemerkung der jetzıgen Erklä-
dafß in der Eucharistie Leib und Blut rung sehr gwird Sıe
Christiı real empfangen werden, da{fß erinnert die ökumenisch altbe-
dies wesenhaft als Gemeinschaftsmahl Rezeption noO  endig kannte Tatsache, dafß eine theologische

Lehre eine Theorie einzelner bleıibt,geschieht un:! da{fß ZUuUr Vollgestalt der
Eucharistie YOL UN Wein gehören Von den 1M vorliegenden Dokument „solange S1€e nıcht VO SaNZCH olk
(die 1er bestehenden Unterschiede in och nıcht geklärten Differenzen in (sottes bejaht und mıtgetragen wiırd‘‘
Lehre un: Praxıs hätten keinen kır- Lehre un: Theologie 1Sst zweiıtellos Es se1l unerläßlich, „„dafß gemeın-
chentrennenden Charakter mehr) diejenıge ber das Amıt die entsche1- Zeugnis über das Herrenmahl
eım Zusammenhang zayıschen dende War wiırd gemeinsam bekannt, von unserIerIcn Miıtchristen beantwor-

da{ß der Dıienst der Vorsteher für beide tet un! mıtverantwortet wiırd“‘ ‚„ Wırcharıstischer Gemeinschaft UN Kır-
chengemeinschaft werden die bekann- Kırchen eın nachdrücklicher 1INWeIls wenden uns deshalb S$1e mıt der
ten unterschiedlichen Auffassungen daraut ISt; ‚„„daß die Versammlung ber Bıtte, unsere Überlegungen prüfen
deutlich gemacht. Fur die katholische die Handlung, die S$1e gerade vollzieht, und bedenken, S1e sOWweıt w1e nöt1ıg
Seıite wiırd mMiıt dem Okumenismusde- nıcht verfügungsberechtigt ist, dafß s$1e verbessern und S1e sıch sOWeıt Ww1e
ret gESART, die Gottesdienstgemein- nıcht Herr der Eucharistie ISt  CC (13) Im möglıch eıgen machen‘‘ (7D Es

7zweıten Teil wird aber ann das Amts-schaft könne nıcht als eın allgemeın 1St sehr wuünschen, daß diese Bıtte
un! ohne Unterscheidung gültıges verständnıs als Gegenstand weıterer nıcht 1Ur 1im Kreıs VO  e} Berutsökume-
Miıttel Z.UT Wiederherstellung der Eın- Bemühungen ZENANNL. Es seılen Z W al nıkern und Theologen gehört wırd
eıt der Christen‘‘ angesehen werden, Konvergenzen ber Grund und Funk- iıne breite Rezeption wiırd aber auf
ferner: eıne gemeınsame Eucharistie- tion des Amtes SOWI1e ber seıne ber- praktische Mafßnahmen zielen: s1e wiırd
teıer VO Katholiken und Lutheranern tıragung durch Handauflegung den Boden für S1E bereıten, s1e wiırd S$1Ce

aber auch damıt mussen die Kırchen-se1 untersagt, jedoch könne y WECSCH Anrufung des Heiligen Geıistes CI -

ausreichender Gründe“‘‘ der Zutritt Z reicht, insgesamt SC1 aber och klä- leitungen rechnen — erforderlich
katholischen Eucharıistie DESTALLEL ICNh, ‚„WI1e der Stellenwert un: die ek- chen H.G
werden Z2) Für die lutherische Seıte
heißt CS S1e WISSe auch die Verbun- Polnische Reaktionen auf diıe
denheit VO  a} Eucharistie- un:! Kırchen-
gemeinschaft, erkenne aber auch 1m Pabstwahl
jetzıgen Zustand der Kırchenspaltung ach der Wahl des Krakauer Frzbi- ll geworden. Geeigneter Anlafß waren

ach Auffassung VO Prımas KardınalMöglichkeiten der Abendmahlsge- schofs Kardınal Wojtyla Z apst 1st
meınschatt. Sıe vermoge „gemäfßs ihrer für diıe polnischen Katholiken die Wyszynskı un: des Papstes die Felern
Kriıterien die Gültigkeıt der Euchari- Frage eınes Papstbesuchs wieder aktu- Z 900 Jahrestag des Märtyrertodes
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des heiligen Stanıslaus, des Bischotfs als diskreter Mensch jer meınem chen, die Natıon habe eın Recht dazu,
VO  w} Krakau, der 1mM Jahre 1079 VO  w} Herzen den Mund verschließe und die volle Wahrheıt ber sıch selbst
Könıg Bolestaw I1 umgebracht WOTI- diesen Gedanken auch Eur.en Herzen wıssen (zum Beispiel iın der Predigt be]
den War Dıie Stanıslaus-Feiern anvertraue.‘‘ der Fronleichnamsprozession
ın der Vergangenheıt oft Gelegenheıit 6. Junı Auf Inıtiative Woytylasfür Predigten über das Verhältnis von Vor welche Probleme schon reın OLBa W ar auch ın das Kommunique der
Kırche un! Staat SCWESCNH. nısatorıscher Art eın Besuch des pol- 162 Bischofskonferenz, die un!
ine Einladung den Feıern, die tür nıschen Papstes die polnısche Führung März 1978 ın Warschau geTLagL hatte,
den 13. Maı nächsten Jahres geplant stellen würde, dafür gaben die ank- der Sat7z aufgenommen worden: ‚„„Die
sınd, tand der Cu«cC apst schon be] Wyszynskıs und das Tedeum Kırche wırd alle Inıtiativen unterstut-
seıner Amtsübernahme VOT Kardınal Z 60 Jahrestag der Unabhängigkeıt ZCN, die danach streben, die Kultur, die
Woyjtyta hatte sS1€e apst Johannes Polens 11. November eınen Vor- Schöptungen des menschlichen Ge1-
Paul gesandt, als C noch Erzbischof geschmack. Zu beiden Gelegenheiten StES; die Geschichte der Natıon 1ın
VO  3 Krakau WAal. Ottenbar wırd Z7W1- stromten viele Menschen ın dıe thentischer orm darzustellen, denn
schen Staat un! Kırche darüber och Warschauer Kathedrale die Natıon hat eın Recht auf die
verhandelt. Kirchenminister Kazı- dafß das Gotteshaus längst nıcht alle objektive Wahrheıit ber sıch.“‘
M1LeY7Z Kakol hatte 21 Oktober iın fassen konnte. Obwohl die Feıier in Von staatlicher Seıite wırd die Aktivität
Rom dazu erklärt: ‚Allen 1St bekannt, eiıne ebentalls überftüllte Nachbarkir- der ‚„„Gesellschaft für wıissenschaftliche
dafß der Papst das aupt der Kırche che übertragen wurde, standen die Kurse‘‘ — auch tliegende Universıität
und gleichzeitig het des Vatikanstaa- Menschen dicht gedräangt ın den SENANNT — als ıllegal angesehen, aber
tes ist Wır sınd zufrieden und befrie- Nachbarstraßen. Mıt Lautsprechern nıcht mMıt Polizeigewalt unterbunden.
digt darüber, dafß Kardıinal Woytyla wurden Melteier und Predigt auft die Im etzten Jahr sınd verschiedene
diese höchste Würde in der Kırche Strafße übertragen. Schon beı diesen Wohnungsınhaber, die ihre Räume tür
übertragen wurde Wenn der Papst Gelegenheiten kamen alleıin ın War- die Kurse ZUr Verfügung stellten,
ach Polen kommt, annn er sıcher schau schätzungsweıise Men- Geldstraten verurteılt worden. Kardı-
se1n, dafß GF nıcht NUurLr VO den staatlı- schen ZUur Kırche. Fın Papstbesuch nal Woytyla galt in Polen als Gegnerchen Behörden, sondern auch VO  ; der würde vermutlıiıch ganz Polen auf die der Stellungnahme der Kırche ta-

Bevölkerung herzlich empfangen Beıine bringen. Wenn INan mıiıt eıner gespolitischen Ereignissen, ahm 1aber
wırd Die Zeıt, die Wahl des Termiıns Mıllion Teilnehmern rechnet, 1st das ın verschiedenen uüber die Tagespolıitik
für die Reıse hängt natürlich VO  — den vermutlıch nıcht hoch gegriffen. hınausgehenden Fragen W1e€e Verte1idi-
Umständen aD, die eınen bilateralen Insoftfern wırd INan sıch In Warschau sSung der indıviıduellen Menschen-
un! vielfaltigen Charakter haben Sıe eine FEinladung a  S Johannes rechte, relig1öse Erziehung un:! Stel-
wıssen selbst, dafß 1es be1 jedem wiıch- Paul IT. vermutlıch och sehr überle- lung der Kırche eıne sehr prinziıpıielle
tıgen Besuch 1St  CC gCcn Schon jetzt zeıgt sıch, da{ß die Haltung eın

W.ahl eınes Polen ZU. aps das
Selbstbewußtsein der Katholiken un!

Das Selbstbewußtsein der Kırche ın Polen ungeheuer gestarkt Der aa ubt
der Katholiken relative Liberalıtäatı wobeı nationale Töne unüuberhör-
ungeheuer gestär bar sınd Eın delikates Problem wiırd

für die jetzt och weıter gestärkte Kır- Die polnısche Regierung hat ötfentlich
ach dies'er offiziellen Außerung Ka- che iıhr Verhältnis den Opposıti- sehr schnell und sehr wohlwollend auf
kols, die 1in allen polnischen Zeıtungen ONSSruppCN VO  e} Intellektuellen se1InN. die Papstwahl reagıert. och 1ın der
stand, Kardıinal Wyszyniskı nach Sıe hat c5 bısher vermieden, sıch Nacht nach der Wahl hatte Regıie-
seiner Rückkehr aus Rom 29 Ok- auf ırgendeıne Zusammenarbeıt mıt rungssprecher Wliodzimierz Janiurek
tober aut entsprechende Fragen WEeSst- dem 1976 gegründeten ‚„„‚Komıitee ZUufr versichert, diese Wahl eınes polnı-
liıcher Journalıisten, 6S se1 och truh gesellschaftliıchen Selbstverteidigung schen Papstes habe eine besondere Be-
tür diese rage. och man solle nıcht einzulassen, obwohl manche deutung. Bereıts eınen Tag nach der
aufhören, S1e stellen. Etwas kon- Miıtglieder dieser durchaus nıcht NUur Wahl kabelte dıie SESAMLE Führung
kreter wurde CI November be1 aus Katholiken bestehenden Gruppe Parteicheft Edward Gierek, Staats-
seıner ersten Predigt ach der apst- sıch CIn auf die Autorität der Kırche präsıdent Henryk Jablonskı un! Mı-
ahl ın der Warschauer Kathedrale. Es berufen wüurden. nısterpräsıdent Pıotr JaroszewiCZ
bestehe eıne Hoffnung dafür, un! die Bekannt 1st dagegen, da{ß gerade Kar- 7. Oktober ın den Vatıkan: „„Die
beste Gelegenheıit dazu se]len dıe für dinal Woyjtyla die Inıtıatıve einıger In- hohe Entscheidung des Kardinalskon-
den Maı geplanten Feıiern des heili- tellektueller, die in Privatwohnungen klaves erregt iın Polen oroße Zufrie-
gCN Stanıslaus. „„Vielleicht sıeht der Kurse uber zeitgeschichtliche Themen denheıt. Aut dem Papstthron 1sSt ZU

Heilige Vater be1 dieser Gelegenheıt abhalten, mıt ziemlich unverhohlener erstenmal in der Geschichte eın Sohn
nıcht Nur Krakau und nıcht Ur Sympathıe sah Mehrmals hatte CT be1 der polnischen Natıon, die 1ın Einheıt
Ischenstochau aber erlaubt, da{fß ıch seınen Predigten iın Krakau unterstr1- un! Zusammenarbeit aller Bürger die
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Größe und das Wohl ıhres sozıalisti- che der Barmherzigkeıt ‚„ WICSpurten,. da Polen der vielen
schen Vaterlandes autbaut Mängel täglıchen Leben den Fetzen VO der Zensur zurückbe-
Zur Papstinauguration reIiste C1NC etzten acht Jahren gewaltigen kommen habe
hochkarätıge Regierungsdelegation Schriutt Rıchtung auf moder-

Die Kırche Polen habe ıhr e1geNartı-MIit Staatspräsıdent Henryk Jablonsk: nen Industriestaat gemacht hat
ach KRom Man War beı der Verteilung Durch die Papstwahl 1ST die Zugehö- CS Geheimnıis, un: vielleicht
VO  e} Ausreisegenehmigungen für die yıgkeit Polens ZU eurobäischen Kul- dieses Geheimnıs den Weg be1 der Er-
Pılger recht orofßzügıg, verweigerte S1C urkreıs wıeder stärker der Weltöt- tüllung der gegenwartıgen 1ssıon

und Aufgabe der SaNzZCH Kırche Inallerdings drei Intellektuellen dem tentlichkeit bewufßlt geworden Das
x Chefredakteur der Monatszeitschritt kann den politischen Kreısen die ach den Gängen des Konklaves habe INnan

‚„ Wıez Tadeusz Mazowieckt; dem den Wahlen ZU Europaparlament ıh: oft danach gefragt WIC sıeht ELE

früheren Cheftredakteur der Monats- C1NC starke politische Integration Religijosität aus” Seıne AÄAntwort SC1 SC-
das Gebet auf den Knıen, diezeitschriftt Za Bohdan Cywinskı Westeuropas befürchten, da{f(ß die OST-

(beide 1977 Hungerstreıik europäischen Staaten un:! Polen prak- TIreue Gott ZU Evangelıum hrı-
der Warschauer St artıns Kırche tisch VOT der Tur bleiben, eigentlıch ST1, ZUr Kırche, ZU Heıiligen Vater,

den Bischöfen und Priestern Undbeteiligt) und dem Krakauer chrift- Nur recht SsSsC1MN

steller Jacek Wozniakowski WEeNnNn Ina  } den polnischen Katholiken
hre Hinwendung Marıa vorwerfe,

Zum erstenmal fand dıe Regierung Wyszynskı CI, Gott selbst habe Marıa
Polen hat Iesesıch bereıt e1NEC religzöse Feıer 1L- die Seıte Christi gestellt Sıe SC1

telbar Fernsehen übertragen die Auszeichnung verdient Mysterıum Christı anwesend
Mıt ıhrer W.ahl hätten die KardinälePapstinauguration ın Rom Diese Ent-

scheidung War erst WENIEC Tage VOT Innenpolıtisch lassen die Energıien des des Konklaves ıhre Hoffnungen auf die
slawıische Welt Vielleichtdem Ere1gn1s gefallen Wiährend der NCU gestärkten Nationalstolzes die DESELIZL

VO  3 Kardınal Wyszyniski ausdrücklich durch die Wahl Polen Z apst könne die Verbindung des Slawentums
MIt Europa diesem Europa helten Dıieals POS1UV gewürdıgten Übertragung entstanden, sıch möglıcherweıse auch s

die Straßen Sanz Polen WIC mehr Verantwortungsgefühl des Hinwendung nach Usteuropa hinter
leergefegt. Dıieede des Papstes wurde einzelnen für das (sanze ELIZeEN; Des ‚„„den sogenannten Eısernen Vorhang

könne vielleicht viele Unruhen undsimultan übersetzt. Da 11Nan sıch 1U  — gCNH den Schlendrian, der die Entwick- ı
einmal dieser Geste die katholi- Tragödıen EKuropas lösen.lung des Landes ı vieler Hınsıcht CI -

sche Bevölkerung durchgerungen heblich. erschwert.
hatte War Ce1iNEC VO  e westlichen 7u dieser Verantwortung, VOT allem So weckte die Papstwahl be1 den pol-
Agentur Agence France Presse) VCI- christlichen Lebensführung nıschen Katholiken das alte Sendungs-

den Familien riet Prımas Kardınal bewufßtsein wieder uch C1nÖöftentlichte und Spater MIIt Ent-
schuldigung wiıeder zurückgezogene Wyszynskı SCINCT Warschauer Pre- nationales Pathos 1ST stärker: C
Meldung ber CINE angebliche Zensıe- dıgt VO November auf, SC1INECIMN den Wıe sıch das auswirkt bleibt 1b-

Abzuwarten bleibt auch obrung der Papstrede be1i der Überset- ersten Bericht ach dem Konklave. In
sıch die verschiedenen GruppenZUNg besonders argerlich Da der 1L24- dieser Ansprache, die VO Stolz aut

henische Originalton hören Wal, den polnıschen apst durchdrungen posiıtioneller Intellektueller durch die
konnte INan verfolgen, dafß der War tehlte 65 nıcht messianıschen Papstwahl stärker Aktıivitäten CI-

IMIL relig1ösen Texten otftenbar Tönen Das der Kırche Po- MutLgL fühlen, da{fß die Regierung
NETVOS werden un! härteren (ze-VE AaLtE Sprecher Z W alr manche Pas- len habe diese Auszeichnung verdient

In der westlichen Presse habe InNan der genmafßnahmen oreiten könnte. hneetWwAas zusammenfaßte, aber
keiner Stelle den Sınn entstellte polnischen Kirche oft vorgeworien, S1IC Provokationen un: ruhig verliet
All diese (Gesten der Regierung sınd sSC1 konservatıv, be1 der Realisierung 11 November der Zug VO  3 CINISCNH

Tausend Menschen VO der Kathe-Teıl der Bemühungen Giereks, dıie der Konzilsbeschlüsse verspatet, BC-
fühlsbetont national und VOT allem drale Z Warschauer Grabmal desFEinheıt der polnischen Natıon von

Gläubigen un! Ungläubigen — VO Marienkult epragt Diese Kırche Unbekannten Soldaten Unter den
te&rstreichen un!: festigen ıe aber habe überdauert un! sıch nıcht Augen Großaufgebots VO S1-

zerseizen lassen S1e habe überdauertWahl Kardınal Wojtylas Z apst cherheitsbeamten Zivil legten ungc
aller Beschränkungen, obwohl Männer Kranz nıeder Die Men-hatte Polen plötzlich den Mittel-

punkt des Interesses der Weltöffent- S1C keinen Zugang den Massenme- schen SANSCH nationale und kirchliche
iıchkeit gerückt Di1e mehr als hundert dıen, keıine Verbandsfreiheıit, keine Lieder, beteten das ‚, Vaterunser un:!

klatschten Beitfall als mehr WahrheıtSonderkorrespondenten sahen nıcht Presse und nıcht die Freiheit gesell-
nur das mancherlei Beschrän- schaftlicher Arbeıt habe Da{fß die Be- der Presse und den Massenmedien
kungen sehr intfens1i1ve kirchliche Le- schränkungen andauern, die gefordert wurde Die Sıcherheitsbe-
ben ı Polen, S1IC sahen auch die relatıv Tatsache, da{fß ach seiNer Rückkehr nahmen auch CIN1SC aNLıSOWJE-
liberale Atmosphäre Lande un: aus Rom seINEN Hirtenbriet ZUTr ‚, WO- tische Untertone gelassen ın; und die

..
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enge verlief sıch langsam ohne 7 wı- ohl nıcht explosiv 1St Außerdem temberheft des ottiziellen ME
schentälle. In eıner ımproviısıerten scheinen beide Seıten Zuspitzungen Bulletins ber diesen Papst: 935  Er
Ansprache beriet sıch auch der Redner ermeıiden wollen. Eın anderes lehnt auch Pluralismen mıt einem D

Grabmal des Unbekannten Solda- Kapıtel 1st die rage, wlieweılt die 53 dO= wıssen Beireiungsverständnis 1b FEr
ten auft den apst. Der ruhige Verlaut zialıstischen‘‘ Nachbarn Polens aut die welst darauf ın, da{fß Befreiung 1imM Al
dieser Veranstaltung deutet darauf 1n, Dauer eıne selbstbewußte und eiın- ten Testament VO  ; (sott als Aus-
daß die Lage ın Polen zwar wegen der flußreiche Kırche ın Polen hinnehmen. gang des Heıls kommt un: 1mM Bund
wirtschaftlichen Lage schwıer1g, aber des Volkes mıt (zott besteht. Im

Neuen TLestament 1sSt VOT allem die
geistliche un: unıversale Beireiung SCPuebla erweckt NnIC  nur Hoffnung meınt un Zzıtlert dann die Aussage
Aus der Audienz VO September.

Die ursprünglıch tür den bıs dem angeESEIZLIEN Konferenztermin
8 Oktober geplante dritte General- Rıchtungskämpfe ab, unuüuberhörbar och eindeutiger formulierte 4aus

versammlung der lateinameriıikanı- kiırchlichen Gruppen konserva- ropäıischer Sıcht der Erzbischoft VO  e}

schen Bischöte (vgl. auch ds Helftt, tiver, tortschrittlicher un: progress1- München und Freising, Kardınal Jo-
607), ach dem plötzlichen Tod Jo- stischer Prägung, wenıger lautstark ın seph Katzınger, während des Re-

hannes Pauls auf eiınen zunächst den Reihen des lateinamerikanischen quiems für Johannes Paul
Oktober: „Ich habe iın Lateiname-unbestinmimten Zeıtpunkt verschoben, Episkopats selbst.

wırd VO 27. Januar bıs 12. Februar rıka selbst erlebt,; mıt welch betfreitem
1979 ın Puebla/Mexiko statttinden. uch die tür lateinamerıkanıiısche Be- ank INan seıne Worte ZUuTr Befrei-
Von Paul VI. einberufen, der. 1968 die lange zuständige päpstliche Kommiıs- ungstheologıe aufgenommen hat, die
7zweıte Generalversammlung ın Me- Sion CAÄAL Leıtung VO  S Kurıen- Ja keıine Theologie ist, weıl S1e nıcht auf
dellin/Kolumbien persönlıch eröffnet kardınal Sebastıiano BagQ210 machte 1ın Gott, sondern auf den Klassenkampi

9 und keine Freiheit will, sondernhatte, un: VO  3 seinem Nachtolger be- ständigem Kontakt mıt CELAM-Ge-
stätıgt, mufßte die Konferenz VO  =) Pu- neralsekretär O  eZ Trugillo ıhren die Dıiıktatur der Parte1‘‘ (Ordinarıi-
ebla VO  e} Papst Johannes PaulIT. CI- Einflufß geltend. Kıirchliche Persön- ats-Korrespondenz 3—2 Of-

lıchkeiten in Lateinamerika un in Eu- tenbar dem Eindruck seıner (Ge:eut zusammengerufen werden. Die
Bischofsversammlung VO  — Puebla 1st roDa interpretierten eiıne der wenıgen sprächspartner ın Quito/Ekuador,
VO Generalsekretarıiat des Lateın- programmatıschen Außerungen, er als egat des Papstes arıanı-
amerıkanıschen Bischotsrats denen dem Lucianı-Papst eıt blieb, schen Nationalkongrefß teılgenommen
organısatorısch WI1€e iınhaltlıch gründ- als grundsätzliche Ablehnung der hatte, sprach der Kardınal VOT der
ıch vorbereıtet worden (vgl H Maı „Theologıe der Befreiung“‘. Die wenl1- Presse VO  e eiınem „„sehr massıven
1978, 2 SCHh den Bischöfen Lateiınamer1- Druck marxıstischer Gruppierungen

as, die eıne totale Revısıon der Be- dem Etikett der Beireiungstheo-
chlüsse VO Medellin un! dem logie“‘. Mafisgebende Köpfe dieser Be-

DI Lenin Pastoralkonzept der integralen Befrei- WCSUNS hätten mıt großem tinanziel-
UNG des Menschen wünschen, oder die lem Autftwand schon eiıne starke

Im Spätsommer Jag allen lateinamer1- zahlreicheren, die ach den Ertfahrun- ıdeologıische Pression eingeleıtet. Als
kanıschen Bischofskonterenzen das sCHh der VErSANSCHCH zehn Jahre das besonderes Merkmal der Beziehung
endgultige Arbeitspapier „Docu- Rısıko ideologischer Verstrickung höÖö- seınes Erzbistums ZU Patenland

de Trabajo“‘) tür Puebla VOI, das her einschätzen als die Chance dieser Ekuador hob Ratzınger hervor, ‚„„dafß
deren Beıtrage un! Änderungswün- Konzeption, glaubten Rom aut ıhrer S$1e bewulfißt jedes ıdeologischen Cha-
sche, die ıhrerseıts ach der Eirorte- Seıte, als apst Johannes Paul ın der rakters entbehrt, auch nıcht den An-
rTung autf diözesaner un!: Gemeinde- Generalaudienz VO 20. September spruch erhebt das Land entwickeln
ebene entstanden, berücksichtigt. An- darauf verwıes, CS se1 rrıg meınen, wollen‘“‘‘ (OK, I
ders als das vielerorts seınes dafß polıtische, wirtschaftliche und
akademisierenden Stils und inhaltli- z1ale Beireiung mıiıt der Erlösung iın Je- Unternehmercher Mängel kritisıerten Vorberei- SUuS Christus gleichzusetzen sel, da{ß
tungspapıers („Documento de Con- „ubı Lenin, ıb] Jerusalem““. Inwıeweıt GELAM progressistisch
sulta“‘‘) hat das SE Dokument bısher der damalige apst dies als Absage unterwandert
1Ur eıne sehr restriktiıve Verbreitung manche oder gar alle lateinamerıkanı-
gefunden. Offtfenbar 11 die schen Strömungen der Theologie der Am Ort des Biıschofstreiffens, iın der
erneute öffentliche Diskussıon un! et- Beifreiung verstanden wıssen wollte, 1St mexikanıschen Provinzhauptstadt Pu-
waıge Polemik den Trend des 1)0- strittig. In Lateinamerika wurde Jo- ebla, machte sıch ın den VErgHANSCHNCNH
kuments und somıt den Konte- hannes Paul I jedenfalls 1n diesem sechs Onaten Unruhe heı der [J)nter-
renzverlauf vermeiıden. Tatsächlich Sınne verstanden. So schreıibt CE- nehmerschaft emerkbar, die e1INsel-
zeichneten sıch ın den onaten VOI LAM-Generalsekretär Opez 1m Sep- tige ıdeologische Festlegungen der


